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Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 4 
| Paris, 13. Rov, Das „Journal officiel“ enthält ein 
kaiſerliches Derret, welches die Beziehungen feſtſtellt zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Senat und zwiſchen dem 
Geſetzgebenden Körper und dem Staatsrath. 
4 Madrid, 12. Nov. Topete if faſt einſtimmig zum 
Vieepräſidenten der Cortes gewählt worden. 

Florenz, 12. Nov. Die amtliche Zeitung meldet: 
Vorgeſtern iſt an Bord der Fregatte „Caſtelſidardo“, wor⸗ 
auf der Herzog und die Herzogin von Aoſta ſich befanden, 

der Keſſel geſprungen; 10 Matroſen ſind getödtet worden, 
30 verwundet. . 


Telegrarbiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
i attaro, 12. Nov. Die Inſurgenten in den um Caſtel⸗ 
nuovo und Ubli belegenen Gebirgsdörfern werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich unterwerfen und die Waffen abliefern; auch ſind 
deswegen bereits Verhandlungen mit den Ortsälteſten ange⸗ 

müpft; dagegen dürfte in der Crivoscie der Aufſtand mit 
affengewalt unterdrückt werden müſſen. (N. T.) 
London, 12. Nov. Der Trauergottesdienſt für den 
verſtorbenen Georg Peabody findet heute in Weſtminſter Abtey 
ſtatt. Das engliſche Kriegsſchiff „Inconſtant“ führt ſodann 
die Leiche Peabody's nach Amerika über, wo dieſelbe in der 

Familiengruft zu Danvers (Maſſachuſels) beigeſetzt wird. 

f aris, 12. Nov. Mehrere Abendzeitungen melden, daß 
Ledru⸗Rollin es abgelehnt habe, nach Paris zu kommen. 

Wie verlautet, wird das Comité für unbeeidigte Candidaten 

Louis Blanc an Stelle Ledru⸗Rollins in Vorſchlag bringen. 

x NewrYorl, 12. Nov. Das Kriegsſchiff „Albany“ ift 

mit Truppen von hier abgegangen, um die Samana⸗Bai 

(Haiti) in Beſitz zu nehmen. N. T. 


18. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 12. Nov. 
5 Abg. v. Schulenburg verlangt Urlaub zur Theilnahme 
an der Provinzialſynode. Abg. v. Arnim⸗Heinrichsdorf 
beantragt Ablehnung des Geſuches. Es entſpinnt ſich eine 
längere Debatte. Abg. Wehrenpfennig bemerkt unter 
roßer Heiterkeit des Hauſes, die Mitglieder der Synode 
Er ausſchließlich aus der rechten Seite des Hauſes gewählt; 
dieſelben würden ſich vorausſichtlich der Majorität der Sy⸗ 
anſchließen, die aber ohnehin ſchon ſo groß wäre, daß 

ige Anweſenheit keinen Einfluß haben werde; ſchlöſſen 
er Minorität an, jo fei dieſe wieder fo llein, daß fie 
t 31 orität machen würden; alſo auch in dieſem 
Falle würde ihre 2 ahme ohne Einfluß ſein. Bei der 
Abſtimmung ſtellt ſich zunächſt heraus, daß das Haus nicht 
beſchlußfähig iſt. Es muß der Namensaufruf ſtattſinden, 
bei welchem nun 297 Mitglieder als anweſend ermittelt wer⸗ 
den. Jetzt wird der Urlaub mit kleiner Majorität ertheilt. 
Der Antrag des Abg. v. Bonin (Genthin) die Regierung 
aufzufordern, zur Ausführung des Art. 17 der Verf. eine 
Vorlage über das Kirchenpatronat und die Bedingungen, unter 
welchen daſſelbe aufgehoben werden kann, zu machen, wird 
durch Schlußberathung erledigt werden. — Es folgen Berichte 
über Petitionen, von denen zwei, ohne allgemeines Inter⸗ 
eſſe, der Regierung überwieſen werden. Der Magiſtrat zu 
Marienwerder hatte in der vorigen Seffion eine Petition 
eingebracht gegen den Eingriff derl Staatsbehörden in die 
Selbſtoerwaltung der von ihnen vertretenen Commune und 
in das Beſteuerungsrecht ihrer Bürger Abhilfe zu verſchaffen 
und den Fall des Hotelbeſitzers Hetzner mitgetheilt, deſſen jähr⸗ 
liches Einkommen en de Commiſſion 
auf 3000 %, auf feine Reclamation aber von der Regierung au 
{ 2500 re Commiſſ. empfahl im v. 95 den Ueber 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


gang zur Tagesordnung, weil in der Beſchwerde die Ver⸗ 
letzung einer Geſetzesvorſchrift nicht behauptet, vielmehr die 
Entſcheidung in dem geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren von 
der Beſchwerde⸗Inſtanz getroffen ſei. Wegen Schluß der 
Seſſion kam die Petition nicht zum Vortrage im Plenum. 
In dieſer Seſſion iſt die Petition unverändert wieder einge 
bracht. Auch diesmal empfiehlt die Commiſſion den Ueber⸗ 
gang zur Tages ordnung, den das Hans ohne Debatte geneh⸗ 
migt. — Die Beſchlüſſefder Vorberathung über den Eberty⸗ 
ſchen Geſetzentwurf (die Competenz der Schwurgerichte bei 
politiſchen Verbrechen und Vergehen und bei Preßvergehen) 
werben ohne Debatte auch in der Schlußberathung ange⸗ 
nommen. 

Vorberathung der Kreisordnung. 8 9 wird bierauf 
fortgeſetzt. Reg.⸗Comm. Perſius conſtatirt nach den Amen⸗ 
dements und den geſtrigen Reden, daß der Gedanke der Re⸗ 
gierung von allen Seiten des Hauſes gebilligt wird; Ab⸗ 
weichungen haben ſich nur in der Normirung des Steuer⸗ 
ſatzes gezeigt. Einen verſchiedenen Maßſtab der Beftenerung 
für Ausgaben, die einzelnen, und für ſolche, die allen Kreis⸗ 
eingeſeſſenen zu Gute kommen, anzunehmen, halte ich für prac⸗ 
tiſch unausführbar. Dagegen glaubt die Regierung, indem 
ſie den Kreistagen in dieſer Beziehung eine gewiſſe Autono⸗ 
mie gewährt, den allein richtigen Weg eingeſchlagen zu haben. 
— Abg. Dr. Becker ſpricht ſich gegen das Heranziehen der 
Gewerbeſteuer aus, und erklärt ſich im Allgemeinen gegen 
die Gewerbeſteuergeſetzgebung, welche in ihren Conſequenzen 
viel Härten herbeiführt. Am liebſten wäre ihm die Abſchaf⸗ 
fung der Gewerbeſteuer, da dies aber zu radical, fo wolle er 
ſich abwehrend verhalten und ſie mindeſtens nicht in die | 
Kreisſteuern einführen. Er vermuthet, man fei ſehr geneigt 
in Kreiſen, wo die Landwirthſchaft ſtark betrieben wird, die 
Gewerbeſteuer beſonders ſtark heranzuziehen. Das Amende⸗ 
ment Wagener (Franzburg), der Gewerbeſteuer die Verg⸗ | 
werkſteuer anzuſchließen, ſei nur darausk zu erklären, daß man 


in Pommern nichts vom Bergbau wiſſe. Seine Annahme 
würde den Bergbau Sachſens und Schleſiens gegenüber dem 
der weſtlichen ee ſchwer benachtheiligen. — Abg. 
v. Bethmann⸗Hollweg: Die Steuern des Kreiſes müſſen 
die Einnahmequellen treffen, das ſind Beſitz und Gewerbe. 
Das Richtigſte wäre, nach a eine beſondere 
Communalſteuer einzurichten. Mein Antrag ſoll des⸗ 
halb auch nur ein Interimiſtikum begründen, und für ein 
ſolches empfiehlt ſich allein ein gleichmäßiger Zuſchlag zu den 
direkten Staatsſteuern. — Abg. Gottſchewski: Der Ent⸗ 
wurf belaftet die im Kreisverbande bleibenden Städte zu ſtark. 
Es werden z. B. in einem Kreiſe, wo die ſtädtiſche zur länd⸗ 
lichen Bevölkerung ſich wie 1:2 verhält, die Städte über die 
Hälfte der Kreisausgaben zu tragen haben. Redner beantragt 
daher Alinea 4 ſo zu faſſen: „Für die mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städte iſt bei Vertheilung der Kreisabgaben | 
eine fixirte Klaſſenſteuer mit 15 pro Seele zu Grunde zu 
legen.“ — Nachdem der Abg. v. Ernſthauſen die Vorlage 
empfohlen, bemerkt der Reg.⸗Comm. Rhode zu dem obigen 
Amendement: der Satz von 15 Dr ſei zu niedrig, da nach 
den Erhebungen des Finanzminiſteriums die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer einem Satz von 18— 2857 pro Kopf entſpreche. 
— Abg. v. Hoverbeck: In der Regierungs-Borlage iſt man⸗ 
ches, was meinen Anſichten entſpricht, aber ich mißbillige die 
Latitude in den Grund» und Gebändeſteuern, halte eine Be⸗ 
günſtigung 1 15 bei den Kreisſteuern für durchaus unge⸗ 
rechtfertigt, ſo ſchwer jene auch als Staatsſteuer laſten. Der 
Grundbeſitzer bat am Wegebau das Hauptintereſſe, der Haupt⸗ 
vortheil bei Chauſſeebauten liegt im Steigen des Grund⸗ 
beſitzes im Werthe. Für die Freilaſſung der Gewerbeſteuer 
ſehe Redner keinen Grund. Abg. Solger iſt mit dem 


Prinzip der Vorlage einverſtanzen. Eine Heranziehung der 
Gewerbeſteuer ſcheine ihm jedoch nicht gerechtfertigt. Nur die 
Großinduſtrie, nicht der kleine Gewerbebetrieb ziehe Vertheil 
aus den Einrichtungen, die vom Kreiſe geſchaffen würden, 
und doch zahle nach dem beſtehenden Geſetz die Großinduſtrie 
etwa nur 4 des geſammten Gewerbeſteuer⸗Ertrages. Man 
müſſe nicht glauben, daß durch Befreiung der Gewerbeſteuer 


die Großinduſtrie ganz frei ausginge; durch die Grund» und 


Gebäudeſteuer werde ſie empfindlich genug herangezogen. — 
— Bei der Abſtimmung wird $ 9 in folgender Geſtalt an» 
genommen: „Die Vertheilung der Kreisabgaben darf nach 
keinem anderen Maßſtab, als nach dem Verhältniß der von 
den Kreisangehörigen zu entrichtenden, directen Staatsſteuern, 
beziehungsweiſe der Mahl- und Schlachtſteuer und zwar nur 
durch Zuſchläge zu denfelben, beziehungsweiſe zu den 
nach $ 12 zu ermittelnden fingirten Steuerſätzen 
der Forenſen, juriftif den Perſonen u. ſ. w. erfolgen. 
Die Grund» und Gebäudeſteuer ift hierbei mindeſtens mit 
der Hälfte und höchſteng mit dem vollen Betrage desjenigen 
Prozentſatzes heranzuziehen, mit welchem die Klaſſen⸗ und 


klaſſiſizirte Einkommenſteuer belaſtet wird. Die Gewerbeſteuer 


kann von der Heranziehung zu den Kreisabgaben ganz frei 


gelaſſen, darf aber keinenfalls dazu mit einem höheren An⸗ 
theile, als die Grund» und Gebäudeſteuer herangezogen wer⸗ 


den. Ausgeſchloſſen von der Heranziehung bleibt die Ge⸗ 
werbeſteuer vom Hauſirgewerbe. Die drei unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer ($ 9 zu a des Geſetzes vom 1. Mai 1851 — 
Geſ.⸗Samml. zu S. 139) können von der Heranziehung zu 
den Kreisabgaben ganz freigelaſſen oder dazu mit geringeren 


Antheilen als die übrigen Stufen der Klaſſenſteuer und die 


klaſſificirte Einkommenſteuer herangezogen werden. In die⸗ 


ſem Falle iſt den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 


Städten ein verhältnißmäßiger Erlaß an ihrem 


Geſammtantheile an den Kreisabgaben zu gewäh⸗ 
ren. Für die mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte iſt 
bei Vertheilung der Kreisabgaben die Einkommenſteuer nur 
nach Abzug der Mahl- und Schlachtſteuer⸗Verzütigung von 
20 & (§ 2 zu b des Gef. v. 1. Mai 1851); die Mahl- und 
Schlachtſteuer aber mit der Maßgabe in Anwendung zu brin⸗ 
gen, daß die Mahlſteuer nur mit zwei Drittheilen ihres Roh⸗ 
ertrages herangezogen werden darf“. (Die beiden geſperrten 
Stellen find Einſchaltungen, welche der Abg. Brauchitſch 
——. und der Abg. Graf Eulenburg (Dt. Krone) unter 
uſtimmung der Regierung beantragt haben. Vorher war 
der Antrag v. Hennig, Lasker und v. Hoverbeck mit 184 
gegen 152 St. abgelehnt. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


* Berlin, 12. Nov. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute erzählt, daß Hr. v. Forckenbeck eine Beſprechung mit 
dem Grafen Eulenburg über die Abwickelung der parla⸗ 
mentariſchen Geſchäfte gehabt habe. Danach ſollte die Seſ⸗ 
ſion des Landtags bis Ende Januar, etwa bis zum 25 Ja- 
nuar währen, dann ſollte der Reichstag bis Ende April tagen, 
und Anfangs Mai würde der Landtag noch einmal zu einer 
außerordentlichen Seſſion zuſammenberufen werden, um die 
Kreisordnung und das Unterrichtsgeſetz zu Ende zu berathen. 
— Daß die Kreisordnung noch viele Sitzungen in Anſpruch 
nehmen kann, wenn in derſelben Weiſe die Berathung wie 
bisher fortgeſetzt wird, leuchtet allerdings ein; man ſollte 
nun aber auch meinen, es ließe ſich eine kürzere Methode da⸗ 
für finden. Das Unterrichtsgeſetz follte wohl nur eine Sitzung 
oder höchſtens zwei in Anſpruch nehmen, da es ſich bei die⸗ 
ſem doch nur darum handeln kann, der Regierung zu erklä⸗ 
ren, weshalb dieſes Geſetz völlig unannehmbar iſt, weshalb 
Hr. v. Mühler vermöge feiner Richtung überhaupt unfä⸗ 
big iſt, ein brauchbares Unterrichtsgeſetz zu entwerfen. Wird 
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lleidigen Poſſencouplets eine Berückſichtigung gefunden hatten. 
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ſpannt geweſen fein; aber fie find auch nicht einmal annä⸗ 
hernd erfüllt worden. Der Effect auf den Zuſchauer iſt Er» 
ſtaunen und bedenkliches Kopfſchütteln, Erſtaunen, das mit 
jedem Acte wächſt. Wenn man ſich auch an dieſer oder ſener 
drolligen Perſon, an dieſer oder jener komiſchen Scene 
erfreuen möchte, immer ſieht man ſich wieder genöthigt, nach 
irtzend einer Perſon zu ſuchen, für die man ſich fo weit in⸗ 
tereſſiren kann, um an der Handlung ſelbſt Intereſſe zu 
nehmen. Aber vergebens! Hier iſt kein Menſch, der fie ver 
dient. Die Einen ſind Thoren und noch Schlimmeres, die das 
Stück mit Recht unſerm Spott überweiſt; die Andern, welche 
über ſie triumphiren, ſind von ſo verdächtigen Grundſätzen, 
daß ſie uns abſtoßen. Statt der üblichen poetiſchen Gerech⸗ 
tigkeit iſt hier nach dem Grundſatz verfahren, die kleinen 
Diebe zu hängen und die großen zu belohnen. Wir können 
nicht annehmen, daß Gottſchall ſelbſt alle die Wunderlich⸗ 

1 keiten, an denen ſein Stück reich iſt, unbewußt und abſichts⸗ 
los hineingebracht hat. Wir müſſen annehmen, daß er in 
griſtophaniſcher Weiſe die ganze Geſellſchaft und die Zuſchauer 
ſeleſt habe verſpotten wollen; daß, wo er auch eine Figur 


oder eine Sache ſcheinbar ernſt behandelt, er ſie erſt recht 
verſpotten will. Er hat eine Geſellſchaft von Narren und 
närriſchen Schurken zuſammengruppirt, und präfentirt fie 
uns mit der Bemerkung: „Seht da, das iſt Eure heutige Ge⸗ 
ſellſchaft“. Ein Fehler iſt es dann nur, daß er fein Stück 
Luſtſpiel und nicht Poſſe, oder richtiger Burleske genannt hat. 
Hier iſt in Kurzem der Inhalt. Der Verfaſſer führt uns 
in einem der annectirten Staaten eine Gruppe Unzufriedener 
vor, die gemeinſchaftlich particulariſtiſch wühlen und intri⸗ 
guiren. Da iſt der Hofmarſchall v. Linde, ein jüngerer Bru⸗ 
der des Hofmarſchalls Kalb, nebſt entſprechender Gemahlin, 
ein paar an ſich höchſt gelungene Figuren; da ift ferner ein 
Redacteur Fortner, mit ſehr demokratiſchen Manieren ler 
bietet vornehmen Damen Schnupftaback an und tritt ihnen 
ohne Entſchuldigung die Schleppe ab), übrigens ein Lohn⸗ 
ſchreiber in des Wortes eigentlichſter Bedeutung, denn er 
wechſelt vor 240775 Augen die Partei mitdem Rock. Ferner ſehen 
wir hier einen Baron aus der Sippe der von Prudelwitz, — an 
ſich auch hübſch angelegt und durchgeführt — einen Bankier, 
der etwas ſchattenhaft gehalten iſt und endlich eine Frau 
v. Rauten, welche die politiſchen Intriguen leitet und daneben 
einen jungen Mann gleich der Lady Milford zu gewin⸗ 
nen trachtet, der ihr die verlorene Jugend wieder erſetzen 
ſoll. Denn fie ift, wie wir ſchließlich erfahren, im Geheimen 
die Seelenbraut des vertriebenen Fürſten geweſen. Uebrigens 
iſt die Dame hauptſächlich nur dazu da, um ſich eine peinlich 
lange Scene hindurch blamiren und malträtiren zu laſſen. 
Dieſer Geſellſchaft Annexionsſcheuer, der noch zwei ziemlich 
neutrale Mädchengeſtalten, die immer lachende Tochter 
v. Linde's und die immer weinende Tochter Fortner's 


beigegeben ſind — ſtehen zwei Vertreter der An⸗ 
nexion, angeblich laut Zettel Regierungs⸗Aſſeſſoren 
gegenüber. Hier ſcheint uns aber der Schalk Gott⸗ 


ſchall haben düpiren zu wollen. Man lieſt neuerdings 
oft von Abenteurern, Hotelkellnern und Bedienten, die ſich 
die Manieren der guten Geſellſchaft angeeignet und dann ſelbſt | 
in dieſer eine Zeit lang mit Glück eine Rolle ſpielen. In dem 
Gottſchallſchen Stück haben ſich offenbar zwei ſolcher Individuen 


unter den Namen Graf v. Lauenburtz und Selden eingeſchlichen. 
Der erſtere iſt fein und klug und verräth ſich nur durch ſeine 
unanſtändigen Grundſätze, der letztere dagegen iſt auch über⸗ 
dies an gelegentlicher Plumpheit heraus zu erkennen. Sie lieben 
natürlich die beiden Mädchen im feindlichen Lager und an⸗ 
nectiren ſie glücklich, wobei wir jedoch ſchließlich nicht die 
Furcht los werden konnten, daß im letzten Augenblicke die 
Polizei erſcheinen und ſie entlarven würde. Aſſeſſor v. Lauen⸗ 
burg findet zufällig ein hochverrätheriſches Schriftftück, wel⸗ 
ches die welfiſche Geſellſchaft verfaßt hat; er benutzt das 
— ſtatt es entweder zu vernichten oder der Behörde zu über⸗ 
liefern — als Mittel fortgeſetzter Erpreſſung und lenkt nun 
alle Jene widerwillig an dieſem Faden. Der Baronin 
v. Rauten, von der er die Herausgabe zärtlicher Briefe 
vom Exfürſten erzwingen wollte, droht er mit Staats⸗ 
anwalt und Polizei, um fie gefügig zu machen und ift 
dann unanſtändig genug, die ihm gegenüber wehrlofe 
Frau eine lange Zeit zu quälen und zu höhnen. Der 
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andere Aſſeſſor, Selden, hat zwar ein beſſeres Gewiſſen, 


aber wie verkehrt er mit ſeiner Angebeteten! In einer 
Scene erklärt er ihr, nachdem er erfahren, daß ſie die Toch⸗ 
ter des regierungsfeindlichen Redacteurs ift, er müſſe ſich von 
ihr trennen, um feine Carriere nicht zu gefährden; die Dame 
proteſtirt, bittet ihn, beſchwört ihn — vergebens, der edle 
Ritter flieht und rettet fein Avancement. In einer ſpätern 
Scene wird durch ein vermeintliches Verlöbniß der Geliebten 
feine Eiferſucht erregt und er ſagt ihr in Folge deſſen Grob⸗ 
heit auf Grobheit, u. A. folgende geſchmackvolle: Natürlich, es 
ſei gar zu häßlich ſitzen zu bleiben. Gottſchall kann voch un⸗ 
möglich unſere Aſſeſſoren für fo wenig wähleriſch in ihren 
Mitteln und für fo unmanierlich halten, wie dieſer v Lauen⸗ 
burg und dieſer Selden ſind. Deshalb eben meinen wir, 
der Schalk von Verfaſſer hibe ſich den Scherz erlaubt, uns 
zu einem Luſtſpiel einzuladen und uns mit einem großartigen 
Pas quill auf die Geſellſchaft zu bewirthen. 

Geſpielt wurde übrigens gut. Hr. Devereux und Lang 
gaben die beiden Aſſeſſoren der Zeichnung des Dichters an⸗ 
gemeſſen; Frl. Waldau und Frl. Milarta gaben die ewig 


dann dem Budget fo wie im engliſchen Unterhauſe wöchent⸗ 
lich ein Berathungstag gewidmet, ſo müßte es doch möglich 
werden, die Hauptarbeiten bis Ende Januar zu vollenden 
Die Unterbrechung einer Berathung wie die über die Kreis⸗ 
ordnung hat auch ihr Mißliches, da durch ſie das Intereſſe 
geſchwächt und der Eifer abgeſtumpft wird. 

— Die „Kreuzztg.“ erklärt, daß fie gegen den Ver⸗ 
Kauf der Braunſchweigiſchen Eiſenbahnen jet. Dies 
iſt bemerkenswerth, weil von einigen Zeitungen berichtet wurde, 
die Regierung ſei im Princip für den Verkauf. Aus 
dieſer Verſchiedenheit der Anſichten erklärt ſich das Gerücht 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Grafen Itzenplitz. Die 
„Kreuzztg.“ macht unter den Gründen ebenfalls den geltend, 
daß Braunſchweig nach dem Tode des Herzogs Wilhelm an 
Preußen kommen werde. Damit, fügt fie hinzu, würden die 
Bahnen dieſes Landes den preußiſchen Staats ⸗Eiſenbahnen 
zuwachſen und es würde alsdann nur noch des Erwerbes der 
Berlin⸗Potsvam⸗Magdeburger Bahn bedürfen, um die großen 
Verkehrslinien zwiſchen der ruſſiſchen wie der öſterreichiſchen 
Grenzen einerſeits und den Ems⸗ und Weſerhäfen, ſowie 
der beltiſchen und franzöſiſchen Grenze andererſeits 
in die einheitliche Verwaltung der Staatsregierung zu ver⸗ 
einigen. Wenn ſich Graf Itzenplitz aus ſolchem Grunde 
gegen den Verkauf der Braunſchweiziſchen Bahnen erklären 
wollte, würde er im Abgeordnetenhauſe wohl wenig Beifall 
finden, da die Centraliſation der Eiſenbahnen in den Händen 
des Staates durchaus nicht vortheilhaft für den Verkehr 
wäre, und ihm unter Umſtänden ſelbſt ſchädlich werden lönnte; 
es handelt ſich aber bei dieſen Bahnen jetzt nur darum, zu 
verhindern, daß das Braunſchweigiſche Staatsgut verſchleudert 
werde. Preußen hat als künftiger Erbe des Herzogthums 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, daß ſeine Stimme 
bei dieſer Angelegenheit gehört und nach feinem Rathe ver⸗ 
fahren werde. 

— Der „K. Z.“ zufolge werden im Abgeordnetenhauſe 
Anträge vorbereitet, die dahin gerichtet find, die Landtags⸗ 
häuſer, ihr Inventar und ihr Beamtenperſonal auch für die 
Zeit, wo die Kammern nicht tagen, nicht, wie bisher, unter 
das Reſſort des Miniſters des Innern zu ſtellen, ſondern 
von den Präſidien der Häuſer das ganze Jahr hindurch wie 
zur Seſſionszeit verwalten zu laſſen. 

Köln, 7. Nov. Die engliſche Poſt, aus London den 11, d. 
Mts. früh, iſt ausgeblieben. (W. T.) 

ternberg, 11. Nov. Die dem Landtage vorgelegten 
Propoſitionen des engern Aus ſſchuſſes von Ritter» und Land⸗ 
ſchaft beziehen ſich faſt nur auf innere Angelegenheiten. Aus 
Propoſition 26 erfährt man, daß der engere Ausſchuß am 
30. April an beide mecklenb. Landesherren die Bitte gerichtet 
hat, dieſelben möchten ihre Bevollmächtigten zum Bundesrathe 
beauftragen, bezüglich des ſächſiſchen Antrages auf Errichtung 
2 oberſten Handelsgerichtes ein ablehnendes Votum abzu⸗ 
geben. 

Frankreich.“ Paris, 10. Novbr. Der Miniſterrath, 
berichtet der „Sonftitutionnel“, hat die Grundlagen zu einem 
Geſetzentwurfe berathen, welcher den Art, 75 der Conſtitu⸗ 
tion v. J. VIII. über die Verantwortlich keit der Be⸗ 
amten abändern ſoll. Das Recht der directen Vorladung 
des angeſchuldigten Beamten wird in demſelben anerkannt, 
allein im Falle ſich die der Beſchuldigung zu Grunde liegende 
Thatſache als falſch erweiſt, ſo wird der Vorladende ſeiner⸗ 
ſeits zum Angeklagten. — Gegen die Eidesverweigerer 
beginnt fi jetzt eine demokratiſche Oppoſition zu regen. Die 
frühere, nun überflügelte radicale Oppoſition, vertreten durch 
die Journale „Avenir National“, „Sidele“ und „Temps“, 
verſammeln ſich, um Rochtfort im 1. Wahlbezirke einen Ge⸗ 
ee aufzuftellen. Man hat an Carnot gedacht. 
Wenn er die Candidatur annimmt, ſo iſt Ausſicht vorhanden, 
daß Rochefort geſchlagen wird, der ſelbſt unter den Arbeitern 
ſich Gegner geſchaffen hat. Cremieux wird im 3. Wahlbe⸗ 
zirke von der radicalen Partei unterſtützt werden, und es 
haben ſich bewährte Demokraten nach London aufgemacht, 
um Ledru⸗Rollin zu beſchwören, daß er von feinem Feldzuge 
zu Gunſten der Eidverweigerer abſtehe. — Fürſt Metter- 
nich wird in der nächſten Zeit wieder auf ſeinem Poſten ein⸗ 
treffen. Thiers iſt in Nizza und ſoll ſich ſehr bitter über 
den Gang der Pariſer und Compidgner Zuſtäude ausſpre⸗ 
chen: er ſei aus Paris fortgegangen, nicht um ſpazieren zu 
gehen, fondern aus Ekel. Die Pariſer Salons find leer. 

anze Schwärme von literariſchen Celebritäten und Salon⸗ 
helden ziehen mit jedem Dampfer, der Marſeille verläßt, 
nach Aegypten. 

Rußland und Polen. Petersburg, 3. Nov. Als 
eine eigenthümliche Erſcheinunz meldet man der „K. 3." die 
Thatſache, daß katholiſche Geiſtliche (wohl nur einzelne) in 


heitere Helene und das ewig thränende Klärchen recht ergösz⸗ 
lich. Hr. Wiſotzky war ein prächtiger Hofmarſchall und Hr. 
Lederer gab die Charge des Gecken wirkungsvoll, auch 
Hr. Türſchmann that das Seinige, um die unmögliche Ge⸗ 
ſtalt Fortner's möglich zu machen. Dankbar anzuerkennen iſt 
es, daß Fr. Fiſcher die Partie des erkrankten Frl. Knauff 
übernommen hatte und durch ihr glückliches Darſtellungsta⸗ 
lent ſehr weſentlich über das vom Dichter der Baronin v. 
Rauten angewieſene Niveau erhob. 


Die Gewerkvereine in England. IV. 

In die Einzelnſchilderungen der engliſchen Gewerke können 
wir den Grafen von Paris nicht folgen, da uns dies zu weit 
führen würde, doch wollen wir bemerken, daß eine Schrift 
nach den Baugewerken die Eiſenfabrikation, die Kohlengruben, 
den Bau eiſerner Schiffe, den Maſchinenbau, die Schneider, 
Glasmacher, Buchdrucker und Baumwollenſpinner behandelt. 

Nach dem Bericht der Commiſſien haben die meiſten 
mit dem Bauweſen znfammenkängenden Gewerke ſich für 
das Tagelohnſyſtem ausgeſprochen, weil ſie dies für das 
einzig nützliche halten. „Warum ſoll denn übrigens das 
Taglohnſyſtem jo ſchlecht fein, bemerkte einer der Zeugen, da 
doch alle Staats beamten von dem erſten Miniſter der Königin 
bis zum letzten Schiffsjungen der Marine Tagelohn erhalten 
und darum doch nicht weniger ihre Pflicht thun“? 

Die vom Parlament zu erwartenden Geſetze für die 
Gewerkvereine werden, ſo hofft der Graf von Paris, das 
Gebäude der engliſchen Freiheit ausbauen helfen; aber nicht 
die Geſetzgebung, ſondern die Erfahrung müſſe den Gewerk⸗ 
vereinen zur Erfüllung ibrer Aufgabe verhelfen. Dazu haben 
die ſeit dem Jahre 1864 begründeten Schiedsgerichte be⸗ 
reits beträchtlich beigetragen. 

Als ih in jenem Jahre die Bauunternehmer und bie 
Zimmerleute in Wolverhampton nicht verſtändigen konnten, 
traten ſechs Unternehmer und ſechs Arbeiter als Delegirte 
zuſammen, beriethen unter dem Vorſitz von Mr. Kettle und 
einigte ſich ſo gut über alle ſtreitigen Fragen, 
dent ſein entſcheidendes Votum nicht anzuwenden brauchte. 


einer Adreſſe an den Kaiſer um die Rücknahme der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung bitten, welche den katholiſchen Prie⸗ 
ſtern die Eingehung der Ehe unterſage. 
nung ſei nicht dem canoniſchen Rechte entnommen, die katho⸗ 
liſchen Biſchöfe hätten alſo nicht das Recht, ihren Geiſtlichen 
die Eingehung einer Ehe zu unterſagen, ſobald der Dagegen 


Sialiens werden, wie die „Corr. h 
gegen das Concil gerichtete Meetings vorbereitet. In 
Neapel, 


verſammeln. 
deutung den Kundgebungen beizuwohnen verſprochen haben. 


* Waſſerſtand der Weichſel am 11. Nov. 4 5“, am 12. 


des heutigen Kreisblattes zur Kenntniß des 8 
Kreis⸗Secretär Manke auf Anordnung des Herrn Miniſters des 
Innern am 1. 


Carthaus interimiſtiſch verwaltet wird. 


Die Danziger Bark „Pauline“, 


frei vom Dorfe 


Kind, 3 
chroniſche Krankheiten 2 Erw., Altersſchwäche 


daß der Präſt⸗ teruehmern den 5 
rer von Gewerkvereinen zu ihren Vertretern, 


Dieſe Anord⸗ 


ſtehende kaiſerliche Befehl aufgehoben worden ſei. 
Italien. In Venedig und in einigen andern Städten 
Havas⸗Bullier“ berichtet, 


wo ſich ein achttägiger Congreß vereinigen wird, 
werden ſich um Ricciardi namentlich viele Süditaliener 
Man weiß noch nicht, welche Fremde von Be⸗ 


Garibaldi wird dort erwartet. 


den 13 November. 


Danzig, 
Telegramm aus Warſchau war 


* Laut hier eingegangenem 


„Der Hr. Landrath v. Gramatzki bringt an der Spitze 
reiſes, daß der 


Nov. aus feinem hieſigen Amte geſchieden iſt und 
letzteres bis auf Weiteres durch den Kreis⸗Secretär Leidig aus 


* Seit geſtern Abend treibt in der Radaune Grundeis. 

5 erſandt und angekommen Yar Bahn im M 
October.] Angekommen: 77,679 &. 
S. Roggen, 34,539 . Gerſte, 19,551 &. Erbſen, 1316 C. 
Hafer, 308 Ar. Wicken, 4604 . Rübſen, 2448 (. Spiritus. 
Verſandt: 819 6%. Weizen, 290 e. Roggen, 843 C. Gerſte, 
248 C. Spiritus. 

Das bei Port Eliſabeth am 19. September geſtrandete 
hieſige Barkſchiff „Major von Safft“ iſt laut Bericht des Capi⸗ 
täns wrack und condemnirt. Die gene Beſatzung ift gerettet. — 

n apitän J. A. Raſch, iſt laut 
Telegramm geſtern mit theilweise eingeſchlazener Schanzkleidung 
und ſonſtigem Seeſchaden in Mandal eingelaufen. 

* Das Wrack des geſunkenen Petroleumſchiffes „Cupido“ 
iſt dadurch markirt, daß an der betreffenden Stelle zur Warnung 
für eins und ausgehende Schiffe eine kleine Boje ausgelegt wor⸗ 
den iſt. Die Peilungen und Landmarken ſind folgende: Leucht⸗ 
thurm der Oſtmole SID, Hochwaſſer⸗Villa Wes S. — Kloſter 
Oliva über die nordlichſten Häuſer bei Oliva und erſteres nördlich 
Gletttau. — Der große Leuchtthurm gut weſtlich 
offen vom Oſtmoolen⸗Leuchtthurm. Das Wrack liegt in rg 
Tiefe, die bis jetzt ermittelte geringſte Tiefe auf demſelben iſt 21 Fuß. 

Der auf einem hieſigen Holzfelde verunglückte Brettſchneider⸗ 
meiſter Pröhn (nicht Pröhm, wie geſtern gemeldet wurde) war 
einer der Mitbegründer des Handwerkervereins und eifrig bemüht 
mehr Bildung und Strebſamteit in den Kreiſen der Arbeiter zu 
verbreiten. Der Vorſtand des Handwerkervereins widmet dem 
Verſtorbenen einen ehrenden Nachruf. 

* [Statiftil]_ Vom 5. bis 11. November c. incl. find * 
boren (excl. 3 Todtgeb.): 20 Knaben, 27 Mädchen, zuſammen 47. Ge⸗ 
ſtorben 44 Perſonen und zwar unter 1 Jahr 14, von 1—5 J. 6, 6—10 
J. —, 11-20 J. —, 2130 J. 3, 31—50 3.8, 51—70 J. 7, über 
70 J. 6. Es ſtarben an: Lebensſchwäche bald nach der Geburt 
3 Kind., Abzehrung (Atrophie) 2 Kind, Krämpfen 5 Kind., 
Durchfall und Brechdurchfall 2 Kind., Keuchhusten 1 Kind, Bräune 
und Diphbtheritis 1 Kind, catarrhal. Fieber und Grippe 5 Kind., 
Nervenfieber 1 Erw., Schwindsucht (Pbtbiſis) 4 Erw. Krebs. 
krankheiten 1 Erw., Herzkrankheiten 1 Erw., Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 3 Erw., Gebürntranlheit 1 

Erw., andere entzündliche Krankheiten 2 Erw., andere 


5, Unglücksfall 1 
Erw., unbekannt 1 Erw. 8 

— Die Mennoniten Weſtpreußens baben ſich in Sachen 
ihrer Militärfreiheit abermals an den König gewandt und ihren 
Antrag diesmal hauptſächlich dahin 1 4 die Rechtsfrage, ob 
ihr bisher beſtandenes Privilegium durch bas nordd. Bundes⸗ 
Militär⸗Geſetz aufgehoben ſei, zunächſt dem Juſtizminiſterium oder 
dem Kronſyndicate zur Begutachtung vorzulegen. 

— Wie polniſche Blätter mittheilen, bat die K. Regie⸗ 
rung in Marienwerder von den Schulinſpectoren 
ihres Verwaltungsbezirks einen genauen Nachweis darüber 
eingefordert, wie viele von den Kindern der ihrer Aufſicht 
untergebenen Schulen, welche in dem Schuljahr 1868 69 die 
Schule verlaſſen haben, ſich die Fähigteit erworben haben: 
1) deutſch zu leſen und zu ſchreiben; 2) polniſch zu leſen und 
zu ſchreiben; 3) polniſch und deutſch zu leſen und zu ſchreiben 
und 4) wie viele von den entlaſſenen Kindern gar nicht leſen 
konnten. 

Graudenz, 12. Nov. Wie der „Geſ.“ hört, iſt dem 
bieſigen Comité für den Bau einer Weichſelbrücke bei 
Graudenz die Nachricht zugegangen, daß das Miniſterium 
gegen die Anlage einer Brücke an der projectirten Stelle in 
der Verlängerung der Thorner Straße keine Einwendungen 


erheben will, wenn einige fortiſtkatoriſche Maßnahmen beim 

Bau getroffen werden. Ei * 7 
Königsberg, 13. Nov. Der junge Pia niſt Joſephi 

aus Wien, welcher morgen im Deutſchen Haufe ſelbſtſtänd eine 

Matinse veranſtaltet, hat ſich, wie die „K. H. “aus 

Quelle erfährt, nur deshalb von ſeinen 1 1 egele⸗Lau⸗ 

terbach getrennt, weil er von denſelben mehr als Clavier begleiter 


denn als Clavierſpieler benutzt wurde und ſich dadurch in ſeiner 


Künſtlerehre gekränkt fühlte. 5 
— [Predigerwahlen.] Zur . der dritten 
Predigerſtelle bei der deutich:reformirten Burgkirche wurde bier 
der Prediger Liedtke aus Gremboczyn bei Thorn erwählt. 2 
Wahl wurde, Formfehler halber, annullirt und Hr. Liedtke wurde 
mit großer Majorität von der Gemeinde ⸗Verſammlung von Neuem 
gewäblt. Jetzt iſt dieſe Wahl genehmigt worden und Hr. L. 
wird ſein Amt in Königsberg nächſtens antreten. (K. H. 3.) 
Gumbinnen, 11. Nov Geſtern fand hier ein bedauerlicher 
Unglücksfall ſtatt. Der Studioſus H. hatte einem Penſionär 
ſeiner Mutter ein geladenes Terzerol weggenommen, um an 
Unheil zu versäten. Geſtern Abend vor ſeiner Rückreiſe nach Rs 
nigsberg nahm er das Terzerol aus einem verſchloſſenen Schranke 
und, um es dem jungen Menſchen, dem es gehörte, uges 
ben, verſuchte er wiederholentlich, daſſelbe durch das Fenſter 
Stube, neben welcher ra feine Braut und einige junge chen 
befanden, abzuschießen. Das Terzerol, ſchon ſeit Wochen geladen, 
ging jedoch nicht los. In kaum erklärlicher ubeſonnenheit ſetzte 
er ſich daſſelbe mit den Worten an die Schlafe: „Mit dem Dinge 
kann man 75 nicht einmal todtſchießen!“ In demſelben ner 
blicke entlud ſich der Schuß und ſtreckte ihn ſofort an . EM 2 


Zuſchrift an die Redaction. 

In Ihrer Zeitung vom 3. Nov. (Nr. 5745) wird dur 
bewieſen, daß Königsberg im Verhältniß zur Einwo 
26,000 mehr Communalſteuer pro Jahr erhebt, als 
Die Rechnung ſtimmt. Es iſt indeß nur von geringem Intereſſe 
u wiſſen, wie viel Steuer eine Stadt gegen andere Städte zahlt, 
8 5 vielmehr fragt Jeder ih: Bin ich mit Steuern zu boch 
oder zu niedrig belaſtel? Würde ich bei derſelben Einnahme in 
einer andern Sladt mehr oder weniger Steuern zahlen? Um dieſe 
Frage zu beantworten, genügt es nicht die Einwohn zweier 
Städte feſtzuſtellen, ſondern ihre Steuerkraft. So er wird das 
Dorf Hela mit ca. 450 Einwohnern, alſo ½00 von Danzig, weder 
7½00 Theil Steuer aufbringen, noch aufbringen können. Die Steuer⸗ 
kraft einer Stadt wird durch die zur Communalſteuer herangezogene 
Summe repraſentirt und würde es alſo von ſehr großem Intereſſe 
ſein, wenn die Redaction der „Danz. Ztg.“ dieſe Summen von 
Königsberg und Danzig veröffentlichen mochte Die Communal⸗ 
Einkommenſteuer in Königsberg beträgt 192,400 Fe. und in Da 
nur 105,000 % Es läßt ſich hieraus ſchon ſchließen, wenn au 
der Modus der Vertheilung nicht ganz gleich ſein dürfte, daß in 
Königsberg viel mehr Reichthum iſt, als in 10900 n Königs- 
berg bringen laut Ihrer Zeitung Nr. 5745 106, ohner 
116,000 925 Mahl: und 9090 4 auf, während in Danzig 
90,000 Einwohner nur 90,000 % Dies iſt ein * br 
ſicherer Beweis größerer Wohlbabenheit und alſo auch größerer 


S kraft in Königsberg. 
Eder r Kies * wir diesmal trotz ſeiner Anony⸗ 


Der Hr. Einſender, zal tr. 
mität feinen Wunſch erfüllt haben, kann ſich die Frage, wie viel 
zahlen würde, vielleicht unge⸗ 


er in Königsberg Communalſteuer 
fähr beantworten, / r 
Einkommenſteuer beſteht, welche mit 1% anfängt und mit 4 oder 
44% endet, und daß außerdem die Einſchätzung eine andere ift 
wie hier. Wenn wir nicht irren, iſt dort der Satz für die unteren 
und mittieren Einkommen ein höherer als hier. Die pro 1869 zur Com» 
munaleinkommenſteuer 5 Summe, die wir nicht kennen, 
würde für den Herrn Ein 
dieſe lediglich von der Art der Einſchätzu 
mit Danzig in Wir den die Steuerkra 
könne, glauben wir dem Hrn. Ein ; wir en 
Hela und Danzig, ſondern Königsberg und a v 
zwei Orte, die einen ſolchen Vergleich zulaſſen. Der Hauptzweck 
unſerer kurzen Notiz war der: zu zeigen, daß wenn auch die 
Summe, die in Königsberg erhoben wird größer iſt, als in Dan⸗ 
ig, die Zahl der Steuern geringer it, als dier und wir heben 
ervor, daß dies ein Vortheil ſei. Daß die Communaleinkom⸗ 
menfteuer in Königsberg, da fie faſt die einzige directe Steuer 
ji erheblich höher iſt als in Danzig, ift natürlich und beweiſt an 
ſich noch gar 5 daß die Steuerkraft dort in demſelben Ma 
iſt, as bi 18 Se oc) andere birecte Steuern , 
war auch dort dieſe Steuer nicht jo In. Wir gehen übrigens 
vielleicht jpäter einmal, wenn das Material uns vollſtändiger 
vorliegt, näher auf die Sache ein. D. Red. 


lichen — 


Vermiſchtes. 

— jet die Erdbeben wellen Der bekannte kath. 
Pfarrer Linde in Oberurſel, der zuweilen ſeine Beichkinder oder 
auch Fremde journtert, hat in einer Predigt am 7. d. feine 
Anficht über Erdbeben alſo dargelegt: „Für die Grobeben muB 
die Urſachen ihrer Entſtehung giebt es keinen natürlichen üs 
rungsgrund. Was die gelehrt fein wollenden Naturforſcher dar 
über ſagen, iſt eitel Thorheit. Die können nur beweiſen, die 
Menſchen von den Affen abſtammen. Von Zeit 7 Zeit faßt die 
mächtige Hand Gottes den Erdball und ſchüttelt ihn gewaltig, 
p . 0 6⏑6— 


Dieſer Erfolg ermuthigte M. Kettle, eine permanente 
Organiſation aus dem Schiedsgericht zu machen. 
Die Unternehmer, die Gipſer und die Backſteinmaurer 
gingen auf feinen Plan ein und ſtellten für ein Jahr Dele⸗ 
girte. Es wurde ein Lohntarif entworfen, in allen Werkſtät⸗ 
ten angeſchlagen und jedem Arbeiter mit dem Bemerken übere 
geben, daß dieſer Tarif die Grundlage ihres Contractes 
bilde und daß Streitigkeiten vor das Schiebsgeridht von ſechs 
Unternehmern und ſechs Arbeitern gebracht werden ſolle. 
Dann gewann die Sache ein rechtliches Verhältniß. Die 
elegicten wurden zu wirklichen Bevollmächtigten, da ihre 
Mandatare an ihre Eutſcheidung gebunden waren. Deshalb 
batte ihre Entſcheidung nach engliſchem Rechte geſetzliche 
Kraft und konnte bei Widerſetzlichkeiten den Graf, chaftsbe⸗ 
richten zur Execution überwieſen werden. Da alle Contracte 
auf ein Jahr ausgeſtellt waren, ſo konnten die Unternehmer 
ihre Voranſchläge mit voller Sicherheit machen, und die Ar⸗ 
beiter waren gegen Lohnherabſetzungen geſichert. Bei jeder 
Verletzung dieſer Rechte konnte das Schiedsgericht angerufen 
werden. 

Als Mr. Kettle berufen war, ein Schiedsgericht in Co. 
ventry zu bilden, und die Stimmen beider Theile Über den 
eefsuftellenben Lohnſatz getheilt waren, ſprach ſich der Vor⸗ 
ſitzende zu Gunſten der Arbeiter aus und bie Unternehmer 
fügten ſich ſofort. Das Gleiche geſchah in Worceſter und in 
Walſall, ſowie bei den Töpfern in Staffordſhire fand das 
Beiſpiel Nachahmung. Eigen noch größeren Erfolg errang 
Mr. Mun della im Bereich der Strumpfwirkerinduſtrie in 
Nottingham, auf demſelben Terrain, das einſt die Ludditen 
beherrſchten und wo von 1825 bis 1860 fortwährend Arbeits⸗ 
einſtellungen eintraten. 0 

Als J. J. 1860 eine neue Lohnerhöhung gefordert wurde 
und die Unternehmer die Fabriken zu ſchließen drohten, kam 
Mr. Mundella auf den Gedanken, ein Schiedsgericht nach 
Art der franzöſiſchen Conſeils de Prudhommes zu errichten 
und ſchlug ein ſolches unter Mitwirken von zwei anderen Un⸗ 
Arbeitern vor. Dieſe ernannten zwölf Füh⸗ 
es wurde drei 


Tage lang tiscutirt und ſchließlich kamen beide Theile zu 
einer Verſtändigung. Darauf wurden alle Unternehmer zu 
einer Verſammlung aufgefordert, in welcher neun Deputirte 
ernannt werden ſollten. Nur die Hälfte erſchien. Die Ar⸗ 
belter waren zugänglicher, die Mitglieder der Gewerkvereine 
ftatteten ihnen Bericht ab und durch fie wurde die Sache ſehr 
erleichtert. Die Mitglieder der Gewerkvereine folgten ihren 
Führern und beſtimmten dadurch wieder die nicht⸗unioniſti⸗ 
ſchen Arbeiter. Die Abſtimmung ergab die Wahl der thä⸗ 
tigſten Führer der Gewerkvereine zu Mitgliedern 
des Schiedsgerichts, das aus zehn Unternehmern 
und ebenſo viel Arbeitern zuſammengeſetzt wurde 
und deſſen Vorſiz Mr. Mundella zuerkannt wurde. 

Von 45 Unternehmern haben 42 die Autorität des 
Schiedsgerichts anerkannt und eine Geſellſchaft zu deſſen 
Unterftägung gebildet. Die 10 e Fr tepräs 
fentiven mehr als 20,000 Perſonen. Das Schiedsgericht 
regelt die Löhne, welche e Stückarbeit geuabit 
werden, durch einen Tarif, der jo lange in Kraft bleibt, wie 
der Zuſtand des Marktes es geſtattet. Wenn eine Aenderung 
der Preiſe eine Movificatlon des Tarifs erheiſcht, ſo muß die 
Partei, welche dieſelbe verlangt, dieſen Anſpruch einen Monat 
vorher bei dem Schiedsgericht anmelden. 

Seit dieſer Anordnung haben die Arbeiter mehr als ein⸗ 
mal auf eine Lohnerhöhung verzichtet, wenn ihnen die Unter⸗ 
nehmer mit Zahlen bewieſen, daß fie Angeſichts der aue waͤr · 
tigen Concurrenz die verlangte Lohnerhöhung nicht würden 
bewilligen können, ohne ihren Fabrikauten die Abſatzwege zu 
verſchließen. Andererſelts haben auch die Fabrikanten durch 
ihre Berathungen mit den Arbeitern die Vorausetzungen 
einer gedeihlichen Arbeit beſſer würdigen gelernt. Sie haben 
ſich auf die Vorſtellungen der Arbeiter entſchloſſen, nie mehr 
als zehn Stunden täglicher Arbeit zu verlangen. Seit vier 
Jahren ift über keinen Beſchluß des Schiedsgerichte eine 
Abſtimmung nöthig geworden. Mr. Mundella erwarb ſich 
aber die Achtung der Bevölkerung in ſolchem Grade, daß er 
in Sheffield au Roebucks Stelle ins Parlament gewählt wurde. 


daß dort ebenfo wie bier eine Progreſſſo. 
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Mittags 
S ziemlich belebt. 


um das in Grund verderbte gotlgſe, Menicgeſglech aus ſei⸗ 
nem Sündenſchlafe aufzurütteln und das — die Erdbeben. 
— Da klingt doch die Erklärung einer Sranfurter Gemüiefrau 
pn n 65 Be darüber ſagte: „Ei, wo haben mir fo 
6 hier in Frankfort gehört, das kimmt Alles von 
em lumpige A ber ! 
Stuttgart, 10. - Heute früh entgleiſte der von 
Tübingen kommende Bahnzug. Der Packwagen wurde um⸗ 
1 und der Packconducteur getödtet. Im an In 
ine 2 vorgekommen. Als Urſeche des Unfalls i 
1 . nella Bun 
allırt hatte, brach, wodurch der übrige Zug in ein 
Sers ie geleitet wurde. 


Börjen-Depejhe der Danziger KR 
un. 


Schlußcourſe. Rente 59, 25, Bankactien 713, 00, 
Nationalen e 68, 80, Creditactien 231,00, London 123. 75, 
Silbercoupons 122,25. 1860er Looſe 93,40, Ducaten 5, 85. 
8 12. Nobbr. [@etreibemartt.) Für Weizen 
Weo weis 60 W endenz, auf Termine feſt. Roggen loco und auf 
Termine feſt. Weizen er November 540% / 111 Bancothaler Br., 
1105 6d 5 Ronember- December 111 Br., 1101 Gd., Jr April: 
Mai 18 r., us. © Roggen Yer November 50007 
84 Od. November: December 824 Br., 813 Gd., 
Yır Apel Mal Sr 80% Gd. Hafer ruhig. sol ftide, loco 
208, er November⸗December 26 2 8 kai 9259 22 t 
Rau loco 19%, Nr November 20, Jer December 20, 
ahr 204. Kaffee Ziel. Zink leblos. Venen geſchäftslos, 5 
16 a 164, ver 1 16, zu November-December 168. 


en . J b. Novbr. Wetrol eum, Standard white, loco 
7 
1 Anferdam, 12. Rovbr.[Betreidemartt.! . 
1 e unverändert. 1 5 . 180 50 1 
aps ue Ap dur Her Ar 
Herbſt 38, 7 Mai 


London, 12. br. n (Schlußbericht.) 


Sawacher Marktbeſuch. Weizen bei ziemlicher Zufuhr leblos, 


Ber nominell, unverändert. Mehl desgleichen Für Frühjahrs⸗ 
sr e 2 1 Frag, e, Preiſe 0 Mais ruhi 1 — Fremde 
letztem Montag: 26,070, Gerſte 5550, 

in 48, 700 Quarters. — Wetter ka 


— Nen lebhaft, l 5 4 ls höher 


N London, 12. Novbr. (Schlu Sourie) Conſols 93. 
12 Spanier 2014 Italienische 5% Rente 53. ben ame 
= Sl 2 „iz Kuſſen de 1822 874. 5% 3 a 


Turkiſche Anleihe be 1865 434. 


Re Alete 93. 6% Verein. Staaten 7 1882 83 
 10£ 


gen, Berlin 6, 27. l Monat 1 ai 
Frankfurt a. 2 65⁵ 


Liverpegt, 12. Novbr. (Non Springmanm * Ce.) [Baum⸗ 
8000 Ballen Umfag. Niddl. Orleans 11}, mibbling 

2 Dhollerab 83, widdling fair Dholleraß 
Thollerah St, New fair Domra 9, Ame⸗ 


— (Schluß bericht.) 8 8000 "Ballen Umſatz, 
für en und Export 1500 Ballen. — Schlep⸗ 


Si, good midbling 


rikaniſche, san sry 11. — Ruhig. 


Vochenumfap: a lb dar 
* 
licher — u 1072 Wo 

davon amerikaniſche 
825 er, 12. Novbr. Garne, Notirungen Yr Pfund: 
or Water ton) 154 d., 3 ute 144440 12d. 
dor Bol „ 407 Mule, 
r per u 
pr. 8 


be Galgen 145. N. gewöbnlle 90 Nate 186 
Gehen 17/7 printing Cloth 9 Pfd. 2 — 4 05. 1594. — Geringes 


Paris, 12. Rovbr. (Schluß⸗Courſe.) 354 Rente 71,35— 
71,50. Jiolieniſche 5 Rente 53,65. Oeſterr. Staats. 
5,00. Credit Meb.⸗Actien —. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 502, 50. e rioritäten 241, 50. 
Babe" Obligationen 427, 50. n ns en 625,00. Türken 
00; 6% 10 25 Staaten d 68% ungeſt. 944. — Conſols 
18 waren 93} e — Sehr feſt und 


Nüäböl . November 98, 00, der 


5 7 
nungen 


Faris. gr Novbr. 


nua 98,25, dor * uſt 98, W. Piehl We 5 
56, 11 Der December 56,25, x Yanuar-April 57,00. Spiritus 
der November 59, Er Wetter alt. 

Beter&burg, 12 


„ Novbr. Wechſelcours auf Beine Mo⸗ 


nat 29 —29 K, auf Hamburg 3 Monat t 202, au erdam 


* - 


cours 8. London i. Gold 109, 


— 


3 Mon „auf Paris 3 Monat 3094—310%. 1864er Prä⸗ 
mien⸗ Anleibe 1504. 1866er Prämien⸗Anleihe 1454. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1411. Productenmarkt. Gelber . . loco 54, 
der Auguſt 1870 56%. Roggen loco 7%, Yr Mai 1870 7%. Hafer 


N er 4, 70. Hanf loco 38. Hanföl loco 4,75, r Juni 


Antwerpen, 12. Novbr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen aa flau Betreleummarkt. (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
er ni, insg 60, r November⸗December 60, 7 


nirtes, 
Januar 593 

Newyork, 125 Novbr. (Ir atlant. Kabel.) 8 2 

Gold⸗ 419 261 (Höchſter nn 27, niedrigſter 26 Wechſel⸗ 

2 Amerſtaniſche Anleihe ur 1882 

1155, 6% Amerik. Anleihe or 9385 113}, 1865er Bonds 1155, 

10/ 40er Bonds 107%, 35 linois 1371, Eriebahn 28}, Baumwolle, 


f 
Berlin, 13. ene Aufgegeben 2 Uhr 10 —.— | at at etroleum raffiniert 341, Mais 1.01, Mehl 
Wehen Ro 57% [3hesoftör. Pfand. 7078 Tora (erg os II. Kort atlant. Kabel) Petrol 
Ro en dagegen BE weſtpr. do. 70 704% ! 105 Iebeiptia, ovbr. (Ir ant. e ) Pe Oleum 
Mee 50 474/81 4% 9. do. 287/ 78% raffinirt 354. (N. T.) 
EISEN 47 47% Lombarden 134¼8 134% | Danz ig er Börſe. 
Nonbr ic. 118. 52 Sener eilte dn 4 7 Amtliche en am 13. N vember. 
Weizen Yr 5100% behauptet, 
Rüböl, Nov. 124 let Oeſterr Banknoten 828 82/8 0 400 850 Br. 540—550 be 
Ege befetigend FR Aufl Bene n 25% 88% | fer a le r. 3. 
— merikaner /8 
— 9 185 Un — Rente 52% 5278 cb und weis 120-107 7, 0m 33 Br. 
a 0 Kere ner . g bat en 0," le 200 
175 —. b. ai 1012/s Dany. Stadt Anl. 65% a t 3 12412877 . 440 „ bis 475 bez 
ebha Be a 7) ” * 
Eiaatitsuite, . 8 n 6.233 6.22 — rast 1125 1 n 89 00 * 
Fon eſt 2 77 . 
Frankfurt a. N. 12. Nov. Affecten⸗Societät. Ame⸗ mengen Me 49108 2211 
Pa bal W 229}, Staatsbahn 362, Lombarden | e re 0 
tier 225 — 
101 ien, 12. Novbr. Abend: 93745 Creditactien 230, 50, 67 eier ung je om Mai 1870 1247 5175 55 3 115 
e e ee 
h o⸗Au . er 
5 Len arden — 00, Napoleons 9,89. Schluß 1 Erbſen ver 54007 ill, loco, weiße Mittelwaare FE. 350 —355 


bezahlt. 

n „ 100% ab Neufabrwaſſer, loco, und auf Liefe⸗ 
rung 7. November⸗December 1869 83 a 9 . bez. und Br. 
Siedſalz Yr Sack von 125% netto incl. Sack ab 

hrwaſſer L e 17% r Br., 17 ,. Gd. 

Heringe ue Tonne unverzollt, loco Crown full brand 143 
bez. und Br., Crown Jen. 105 . bei. und Br., Groß⸗ 
berger Original 6$ a 77 

Steinkohlen er 18 Tonn. 


Neufahrwaſſer in Kahnla⸗ 
— 5 en doppelt geſiebte ce 14 3 Br., Schottiſche 
ey weg ing, 144 . B 


te Aelteſten lber Kaufmannſchaft. 


5 den 13. November. [Babnpreiſe.] 
Weizen heute preishaltend bei ziemlichem Umſatz: be 1 
roſtige und mittlere 2 115/117 — 118/120 — 122/26 
von 60/6%%--65/674/70—72; %, beſſere Qualität, wenig Re 
5 8 roſtig und vollkornig 124/125— 126/28 — 130/324 von 


einer. 


do. 105, 7 — Ber JE 255, 281, 276. — Hafer 2. 156-162. 
2 & upinen 2 222, — Rübſen 2 35 - 640. — Dotter 
504. — Von Spiritus tajen 1 der 09 7 ca. 45,000 

1 ein, die zu 14, 13, 14, 144 M . % Nehmer 

anden. 

Elbing, 12. Novbr. (N. C. A.) Witterung: kalt, in letzter 

1 5 1 ſtrenger Froſt. Wind: Vorm. Nord Weit, Nachm. 

us üd⸗Oſt. — Bezahlt fit: Weizen hellbunt 1974 74 9» Der 

85 Zoll-, do. glaſig 120% 63 . 85 Zoll⸗ Y, — Roggen 
124% 49 % Jr 80 Bolle#. — Gerſte, Meine weiße, 10. 39 
8% der Schfl., do. Heine gelbe, 103—105 - 107/84 34—35—37 


ch Qual. 21 241 , 50 Boll. 
> en iße Koch, hr 55—58 Hs der == do. Futter⸗ 52 
—54 Au Yer Schfl. — Spiritus 


Schfl., — n e der 
fl. 8 * 


kurze Keſermm 14} 
Königsberg, 12 ede. . 5 80 Weizen inco hoch⸗ 


bunter r 85% Rolle. 70/80 Br. 129% 76 As bez., 1317 
718 Az 47 m 7% 3 3.5 bunter 354 Bollg. 65 
zu * Br., 123 1 f 1274 72 


bez., rother Fe 
gn 


Zolig. 50 An Br. 4 
Zollg, 52 . Br., 
52 SH Br., 75 2 


Frühjahr 1870 Me 50 
er — frier, e , er 


6 * Br., weiße = 2 14 bis 20 Re. Br. 
— on 2 G ö bis 7 Br. — Leindl Yyr Er. 


ohne Faß 114 * Br. — Run! me 1 ohne Faß 121 K. 
Br. — Leinkuchen Jr e. 68/73 Ar Br. — Rübkuchen der 
Gr. Br. — Spiritus Fr 300% Tralles und in 


1 von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco obne Faß 
151 % Br., 14% 3 Gd., der Novbr. ohne Faß 147 . 
Br., 144 „ Gd., Yr Nov. bis April ohne Faß 15 % Br, 
145 7 age * Fräbiabr 1870 ohne Faß 153 , Br., 


5 geſtrigen Bericht fehlt bei weißen Erbſen die Bezahlt⸗ 
Notiz mit 9594,56 Ser. 

Breslau, 12. Novbr. Rothe Kleeſaat in feiner Waare ohne 
512761 in anderer wenig beachtet Weiße Saat ſchwach zuger 
führt, 15—25 „ — Thymothee 6-74 . de 

Berlin, 15 Novbr. Weizen loco ar oh 52— 70 
nack Qualität, r 20008 7er November en B., Novembers 
December do. — Roggen loco m 2000 8 487 Hs bz., 
Pr ee a — 473 % bz, Ne 


721 74 — 76/775 2 41 19 fein glafig, — — 132— 467 —4 bz. — Gerſte 52 a 1780 35—48 20 
1348 vondl — 824 Mr r 85 % Zoll Dxal, - Hafer loco er 1800 24-29 & uch Qual., 4—2 
Roggen 121—122—123— e bcablt it 51—52— z., 55 November 25 B. — -Grbien Sr 22508 

524544553 Gr Mr 818% Nochmaare 60 66 , nach Qual., 8 50-54 , nach 
Erbſen trockene nach Qualität 57/583 — 59 Ar de 905, Qualität, — Leinöl loco 111 . B. — Rübdl iseo Ar 100% 
Gerſte, Heine nach Qualität 102/3- 10,1 von 41/41] ohne Faß 1% A z., ver Nov. 134 % R bz. Spiritus 

42/42: 9, große 108/10—114/15%4 von 41/42 — 42/13 % | ur 8000 % loco ehne * 25 14% Ta 1 Mehl. 

dr 12%, fehr * 51 bis 45 Hin. Weizenmehl Nr. 0 44— * 5 Fr 1 4— 3% Roggen⸗ 
Hafer 2527 mehl Nr. 034-834 &, W 4 Etr. uns 
Spiritus 14 ei verſteuert excel. Sack. — A, 7. 0 Yr Ctr. 


1 Wetter: trübe. Wind: W. — Die heu⸗ 


330, 127 35, 128 
Ir 49104. Umſatz 50 aſten. 1 Erbſen a ww 
He 5400%. Kleine Gerſte 108, 1104 „ 250, 1 12 255, 
große, 107% A. 258 Ar 43204. 1Sputes 14 * ** 
* [Preiſe für Stro a eu.] Für Stroh wurde bes 
zahlt Zur Scho 6665 eu Yr Centner 221 M. 
Kartoffeln 2 6% pro Maß Mas bez. 


„Danzig, den 12. November. 

S . Zu Anfange der Woche hatten wir 
Regenwetter dann en Sturm und gegenwärtig Schnee und 
8 Der Winter i elle eingetreten, als man erwartete; die 

fab treiben voll Eis und dürfte der Schluß der Binnen: 

ifffahrt nahe bevorſtehen. Die Stille im Getreidegeſchäft dauerte 
1 allen Märkten fort und iſt auf eine Beſſerung vor der Hand 
Eye zu hoffen, da Jufuhren namentlich in England, die ſchwache 
Nachfrage weit überſteigen. An unſerer Börſe waren die Ausitels 
lungen geringfügig und dieſem 1 iſt es auch wohl zuzu⸗ 
n daß Preiſe nur ca. 2 1520 zurückgegangen 1 — 
Um Geſchäfte mit dem Auslande möglich zu machen, müßte ein 
weiterer Preisabſchlag eintreten. Bei einem Umſatze von ca. 480 
Laſten während der Woche bezahlte man: bunt 124, 1284 
410, 440, hellbunt 125, 128% 2. 440, 460, yo 75 Br 15 
129, 132% 465, 475, ‚fein bochbunt Pr 
a fein ö, 132—134%/ . 480, 500, r 10 1304 4 FR 

20 weiß 130% 2. 4823, alt hochbunt 12177 55 525. 
Roggen zum augenblicklichen Export bei einem Umſatze von 
ca. 300 Lasten während der Woche im Preiſe ziemli h 
mit 1 der ae Qualitäten, 7 310 
320, 126/27, 127/28 325, 337}. Auf eben ohne Ums 
ab. — eher Erbſen au er billiger, da — den andenen 
reiſen Verkäufe ha dem Auslande Zen ch. aal zn 
bezahl e. 345 grüne Erbſen nen 2.408 
— Keine Gerſte 405 108, 111/127 2 2 240 5255 große 


unverſteuert incl. Sack er 3 3 20 111 Sr. 
B., December⸗Januar 3 . 9% % B. — Petroleum raff 
Standard white) . Str. mitt Faß loco 8m , e Nov. 
December 8 bz. 


Schiffs-Nachrichten 

Laut Telegramm iſt die hieſige Bark „Theodoſius Chriſtian“, 
Capt. J. F. Schwerdtfeger, am 12. d. M. glücklich in Liverpool 
angekommen. : 

chiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 12. November 1869. Wind: N. 
Retournirt: Overholm, Vikingen nach, 
Den 13. Nov. Wind: 

Angekommen: Meislahn, Doris, a . Alaß „Ajax (Sd), 
Königsberg; beide mit Ballaſt. — Taraldſen, pes nova, Sta⸗ 
vanger, Heringe. — Krohn, Libertas, 5 Saen. 
Lehnhoff, Heinrich, Leer, Eiſen. — Lietz, Lore Bird (SD.), Lon⸗ 
don, Güter. — Hanſen, Maria, Memel, nach Kiel, Saat. 

Geſegelt: 4 Boyne, Leith, Holz. — Lowery, Irwell 

E Hull, Getreide. 
de 18h Braun, Ceres (SD.) 
Dborn, 1 3 1869. — Waßernand: 2 Fuß 6 Zoll. 
NW. — . bedeckt, Schnee. 


Stromauf: 

8 ei Danzig nach Warſchau: Schulz, J. H. Rehtz u. Co., 
oheiſen 
Von Magdeburg nach Warſchau: Fr. Vogel, C. Liepelt, 

chorienwurzeln. 

Stromab: et. Schfl. 
W. Geiſeler, M. Fajans, Wyszogrod 4 1 Kahn, 26 — Weiz. 
K. 8 Cy. Goldmann, Plock, Ya Steffens 


©. 2 Weiz., 2 = Nan 
Franz "Sohn, N. Leiſer, Thorn, Berlin, I do., 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in r Dunne 
Meteorglogiſche Beobachtungen. 


2 Saro get. 

25 Stand in | Eder. In Wind und Wetter 
SF] Per- Ein. 2 pe 8 

12 4 339,62 08 N80, ich wolkig, Schnee. 
1 8 338,65 33 S., fisch. d. % en und trübe. 
13 12 336,97 04 W., mäßig, 6 und bewölkt. 


ä ( 


B om 12. Novbr.' 9 21 2 Fons. (ur. u. N⸗Rentenbr. 4 857 05 Boln Jert. A 8 300 Fl. 502 0 
e eee E Staatsb. 104 , 1 87 9291 3 do. end. 500% gi + 10 ö 
Bifenbabn-Ketien. 7 keene 1859 5 ai 5 Umerit_ rüdt. 88 5 
rg Fr — dae. S riet, 7 Ber 56 Wechfel⸗Gours nom II. Nov. 
| a 5 14 9 
. 1 4 6 Sa — = Ausländiſche Fonds. K iu on. 6 142 05 
 UufterbamWotteeh, | 6 f Side. Bahn ba. Sediſch 35 18 3 8 __\demburg na 4214 65 
' Seen a 344 11305 ba 70 1888 do. 1853 4 9 rau 161 File, be. 2 Mon. 441508 bz 
Sein Anhalt 155 1838 5 Phhringer Sean mu. 1 16 AD ern, 3 Dom 4 engen 
18: Br,: u 2 Ä 850 2 
Ferit Botsb⸗Macveb. 17 4 1871 bi Priorititö⸗Obligationen. en. Be Lane 3 den Oeſtert. W. 8 . 5 a * 
Zerlin⸗Stettin 81 4 1 bz u © Kursk⸗Charkow 5 78 iz u B do. do. 15 Erebitlooſe — 854 B de. do. 2 Mon. 5 814 8; 
hg jene eee eee e a Fe e st 
ö 1 — de. 0 * a 
5 . ; N 4 ® bi Bant- und Induſtrte-Napiete. Berliner Anle faul ie e 8 8 3 — 3 555 Enge 5 90 8 
3 ende 2 19 R enb.⸗Oblig. 71 714 b 95 
Coſel⸗ Oderberg (W U Sr 110 bi u G Berlin. Rafien-Bereim 97 4 16% © . * ; Saua nd 10 10 90 etersburg 3 Woch 51 833 63 
do. Stamm- Br. 7 14411104 bi u 2 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 228 3 5 06% Pommerſche > do. do. 1862 5 | 864 b3 bo. 3 Mon. 55 82 05 
do. do. 7 5 110, bz u 148 5+ 4 bi do. . do. engl. Std. 18645 91, © Warſchau 8 Tage 75 b 
ara FR 11 4 1169 Disc-Gomm-Antheil | 9 4 1305 55 oſenſche + do. holl o. 5 | 894 © Yremen B Zone 5 11118 6 
Magdeburg ab 18 41 404% Ba = Syrien — 6 | 954 0 chlefiſche Pfd do. engl. Anle 544 B Sold- und Bayiergeib 
Naber abe 10 4 802 4 105 6 Weſtpr. ritter e 5 11165 bz W 
dwigs 9 4 0 bi Magdebu 42 4 8 do. do. do.  1866r 5 119 65 B.m. N. 90 © Nap.5 18 B 
ü e e, 2 A 0 44 3 u Beier, rer. Mi 5 101 05 2 do. do. 15 5. an er 5 8 5 s ohne 2 905 © &ebr.112 5 
Ace Zweigbahn 44 4 rn. Vank⸗Anthelle 8 4 143 5 2 — ug ein SD. 807 8 . Naa. : . = 
Oterſchle, Litt A. “ 9 15 SB 55 5 d g bert — 5 100 6 do. do. ac fobr. 1 4 687 G uf. do. 75 5 ld 408 
h | Bl 5 
a att. B. 15 1341652 bz N. Privatbank 5 4 87 6 Dans. Hyp.⸗Pfdbf. 5 Su %. Wöbr. Liquid. M 505 bz u G Dollars 11 11 B 16.29 


Freireligisfe Gemeinde. 
Sonntag, den 14. Nov., Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Rödner. 


Am II. d. M., Abends II U 85 
ein Schlagfluß das Leben unſeres lieben 
Gatten, Vaters, Groß- u. Schwiegervaters, Mi 
des Rentiers Carl Johann Gottfried B 
Wilde im noch nicht vollendeten 54. 
Lebensjahre, welches wir tief betrübt Wi 
anzeigen. 9610) 
: Danzig, den 12. November 1869. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 23/4 Uhr verſtarh meine 
ſich hier beſuchsweiſe aus Königsberg 
i. d. Mark aufhaltende Schweſter E 
Maria Mauſcheck 
im 21. Lebensjahre am Typhus. 
Dieſes zeigt Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer — tief betrübt an. 
anzig, den 13. November 1869. 


Mauſcheck. 
r 
S eute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach län⸗ 
2 gerem Leiden meine innig geliebte Frau, 
unſere gute Mutter, Tochter und Schweſter 
Marie Gentschov, 


5 geb. Gamm. 

Tief betrütt widmet dieſe traurige Anzeige allen 
3 und Bekannten ſtatt jeder deſonderen 
teldung 8 Gente (9819) 

ranz Gentſchow. 
Schellmühl, den 13. Nov. 1869. 


Danzig -— Rigg. 
Damper „Victor“, Capt. Kräger, gebt 
Mitte nächſter Woche vn hier nach Riga und 
bat noch Raum für Güter. Auch dürfte ſich 
dieſe Gelegenheit beſonders zur Verſchiffung von 
Kartoffeln eignen. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Hermann Behrent, 
Brodbänkengaſſe No. 11. 


Muſtkalien⸗Leihanſtalt 


vo 
Constantin Ziemssen, 
3 Lauggaſſe No. 55, 
bietet ihren Abonnenten zu möglichſt geringen 
Abonnementspreiſen die möglichſt größte Aus⸗ 
wahl aus allen Fächern der Muſikalien⸗Literatur, 
namentlich auch der Inſtrumentalmuſik. 


Die Anſtalt erhielt ſo eben einen Zus ; e 
iecen, worüber der Eins 


wachs von 4500 P 


Catalog (2. Nachtrag) erſchienen und 


käuflich zu haben iſt. (8358) 


— — ——— — —— 


Neue Oeldruckbilder, 


Die Blümlisalp oder Freu, von Kanderſteg g 


aus geſehen, nach G. Engelhardt. 
Binnenhafen, nach W. Meyerheim, 


u auf die Alm am Untersberg bei 


alzburg, 
Wolfgangsee im Salzkammergut. 
Hechlſee mit dem wilden Kaiſer, 
Chiemſee mit der Kampenwend, 
ſowie eine große Auswahl Lanbſckaften in ele⸗ 


| 


| 


\ 


ganten Goldbaroque⸗Aahmen zu Weihnachtt:, ' 
Geburtstags: und Hochzeits⸗Geſchenken 


ſehr geeignet, empfiehlt 


E. Doubberck, 
Bud: und Kunitkandlung, Langenmarkt No. 1. 


Auetion 
zu Karczemken. 


Montag, den 22. November 1869, Vormit⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich die vom Gute Klein⸗ 
Kölpin beim Brande gerettete - 

30 Stück theils friſchmilchende, theils tragende 
Kühe (Werder Race) > 
vor dem Kruge zu Karczemken an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen. - 

Wegen des Zahlungs⸗Termins wird am Tage 
der Auction das Weitere angezeigt. 

Joh. Jac. Wagner, 
(9597) Aucttons⸗Commiffarius, 


Auction. 
Brodbänkengaſſe No. 23 


werde ich Dienſtag, d. 16. Nov., Vorm. 9 Uhr, einen 
Poſten in beliebigen Partien, beſtehend in Wins 
ter⸗ u. Beinkleiderſtoffen für Herren, ſowie Stoffe 
für Damen zu Jacken und Paletots, meiftbies 
tend gegen Baar verkaufen, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß mir 
ſolche von einem Fabrikanten eingeſandt, und ich 
ſolches dem geehrten Publikum zum billigsten 
Einkauf angelegentlichſt empfehle. 
Fr. Kalkbrenner, 

(9573) Auetionator. 


Friſche Kieler Sprotten 


empfing Robert Hoppe, 


Langgaſſe u. Breitgaſſe. 


Lotterie in Frankfurt a. M., 


Original⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
5 ½ à 2 Rg, / n 4 K offeriren 
incl. Porto: und Schreibgebühren 


Meyer & Gelhern, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Auf der Tour von Raudnitz bei Dt. 
Eylau bis Königsberg i. Pr. iſt 
aus einem mit Declaration verfehenen 
Geldbrief die Preuß. Banknote B. 072408 
über 50 Thlr. verloren gegangen. Man 
bittet den gegenwärtigen Juhaber oder 
wenn bezeichnete Banknote im Verkehr 
getroffen wird, um gefällige Meldung 


* J. 0 Bittrich & Söhne, 


Königsberg i. Pr. 


= n 


NT 


zum 


(9623) 


2 SADSALR SAD CAR CAR Ag SAD 
l 


Wegen gänzlicher Aufgabe 


habe ich ſämmtliche nachbenannte, in großer Auswahl vorhandene Artikel, neuerdings 


zu nochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
Ausverkauf snu. 


Damenmäntel, Kleiderstoffe 
jeder Art. 


neaux⸗Tücher, chwarze Seiden und Rotunden. 


e 
Die durch den Ausverkauf ſtark angeſammelten 


aan 


eidenſtoffe. 


Neſte Kleiderſtoffe 


und Wahl. 


(9600) 


(9616) 


liegen von Montag an 


Winter-Münfe 


el 


. in großer Auswahl zu den ſolideſten billigſten Preiſen empfiehlt 


Hermann 
49. Langgaſſe 


ur gefälligen Anſicht 
W. Jantzen. 


und Jacken 


4 


Gelhorn, 
49. 


Tarlatan, 
Cröpe-Ilsse 
un 


Crepe de coton, 
ſowie verſchiedene andere Stoffe zu Ball: 
roben find eingetroffen. 

Ju fertigen 


Mull-Toiletten 


erſcheinen fortwährend neue Arrangements. 
August Wötzel, Langyafle 10. 


latwurſt, empfiehlt 
C. L. Hellwig, 


(9577) Langenmarkt 32. 


Die Verlegung meiner 


Metall⸗Waaren⸗Fabrik 


und Wohnung von Breitgaſſe 112 nach Breit⸗ 


gaſſe 104 zei „hiermit ergebenſt an 
Victor Kleemann. 


T. Wegener, 


Stralſunder Spielkarten⸗ Fabrik, 
anerkannt elegantes und haltbarſtes 
abrikat. 8628) 


Große friſch geröſtete 


Weichſel⸗Neunaugen 


in ganzen und halben Schock⸗Fäßchen verpackt, 
auch ſtückweiſe, empfiehlt 
Alexander Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


Große Pommerſche Spickbrüſte 


empfiehlt 1 oc 
R. Schwabe, 


9625) Langeumarkt 47. 
Enten, und Decimalwaagen, Vieh⸗ 
waagen, Kaffeedampfmaſchinen, Stangen⸗ 
desmer, Farbemühlen, Wurſtſtopfmaſchinen ſind 
auf Garantie vorräthig bei b 
Mackeuroth, Fleiſcherg. 88. 


Mittagstiſch 


zu 4, 5 und 6 on in und außer dem Haufe 
ſowie morgen Mittag Gänfebraten von 12 
Uhr an empfiehlt (9618) 
. Wandel, Breitg. 53, neben d. Lachs. 


Der Verkauf aller Sorten 


Brenn⸗ u. Nutzhölzer 


in meiner Forſt Pröbbernau fins 
det 1 * ſtatt. (9308) 


agnus Eisenstädt. 


entſprechenden Correſpondenz. 


9005) 


Feinſte Gothaer Cerve⸗ I: 


7 Weizen⸗Kleie, Nogaen:G 


ries⸗ 
Mehl u. R 
(9481) Burgſtraße No, 7 


‚ Brivat-Unterricht. 


Mittwoch, den 17. d. Mts., Abends, bes 
ginne ich einen Lehrcurſus im kaufm. Rech⸗ 
nen und im ühren, verbunden mit der 
ch erſuche Die⸗ 
wollen, ſich 


H. Lewitz, 

9005) — Jodhanaisgaſſe No. 57. 
um Friſiren empfielt ſich Meta Hardegen, 

4. Auch werden daſelbſt Haararbei⸗ 


ten gemacht und Brautkränze gewunden. 


AN dame frangaise, d'un äge mür (Institutrice 


3 
jenigen, welche ſich dabei behelleen 
bei mir zu melden. 


jahr nach J. Hardegen, 2. Damm 
Ein zerfecte Landwirthin für ein größeres 
Gut weiſt nach J. Hardegen. 
Tür einen größeren Ziegeleibetrieb mit vorzüg⸗ 
lichem Material ſuche ich einen routinirten 
Zieglermeiſter. Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
Tue Köchinnen für Reftauralicnen und für 
Güler können ſich melden bei 
(601) A. Zander, Goldſchmiedegaſſe 22. 
In junger Mann, mit der einfachen und 
doppelten italienischen Buchführung, fo wie 
Correſpondenz und Comsoirmifienfigft vollſtaͤn⸗ 
dig vertraut, ſucht in Fabriken, Brauereien ic. 
unter beſcheidenen Anſprüchen Engagement. 9 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen unter 
No. 8926 in der Expedilion dieſer Zeitung eins 
zureichen. 


f ie Saal. Etage, 1 
vom 1. April zu vermiethen. 
daſelbſt im Laden. 
eee eee 


anggaſſe No. I, ist 
Näheres 
(9391) 


5 anggaſſe No. 7 e erſte Etage, & 
zu jedem Geihäft ſich eienend, vom 
9 April zu vermiethen. Näheres 999000 1 


22, Un Laden, 
elligegeiſtgaſſe No. 93 iſt die Saal⸗ 
. Gelegenheit, 


beſtehend aus 6 größeren und kleineren Zimmern 


nebſt allem Zubehör ſofort zu vermiethen. Näheres 
Langgaſſe No. 29, 1 Zr. boch im Gomtoir. _ 
Ein eleg. möbl. Zimmer mit heller Nebenſtube, 
auf Verl. Pferdeſt., Remiſe und eee. 
ſof. od. 1. Dec. zu verm. Langgarten 69. 


Die erſte e zum Beſten des 
E. Johannes: Stifts findet ſtatt: 
Dienſtag, den 16. d. Wits., 7 uhr 
Abends, in der Concordia 2 Treppen 
boch. Eingang Langenmarkt. Herr Dr. 
Mannhardt wird die Güte haben, über: 
„Die Beſtrebungen der evangeliſchen Kirche Hi 
zur Unterdrückung des Heidenthums in F% 
5 ber Oſtſeeländern“ zu leſen. 5 
Der Vorſtaud. 


A. 


oggen⸗Kleie ſtets zu baben | 


ORB. Gambrinus-Halle. 


Ketterhagergasse No. 3. 
RESTAURATION, 
hiesige u. ausländ. Biere aller Art. Dejefiners, Diners, Soup 
Weine in allen Marken. 3 Billards neuester Construction, 
Eingros-Niederlage fremder Biere: 
Wollwebergasse 6. 
Versandt nach ausserhalb iu Fachkisten & 50: Flaschen: 
— e —•——2——— 


IE 
Heute 


Abend ar (9626) 


Hundegaſſe 
No. en 


Eduard Lepelm, 
Brodbankengaſſe No. 10. 

Miittagstiſch im Abonnement 6 u. 8 Thlr., 
à la carte zu jeder Tageszeit. 
Deleuners Diners u. Soupers in den obe⸗ 
ren Räumen, biefige und ausländiſche Biere. 
Weine in diverſen Marken. 

Noccocy : Billard mit Marmorplatte 
und Manituell⸗Banden von A. Wabsner 
aus Breslau. (9620) 


CONCERT 


der Pianiſtin 


Marie Wieck, 


fürſtlich hohenzollern'ſchen Kammervirtuoſin, 
und der Sängerin 
3 Theodora Schmidt, 2 
Dienſtag, den 16. Novbr. 1869, 
im Saale des Gewerbehauſes. 
Anfang: 7 Uhr Abends. 


PROGRAMM. 


AM ; Sonate quasi Fantasia, op. 27. (Es-dur) von 


L. van Beethoven. f 
2) Arie: „Ach ich liebte“ aus Belmonte und 
Conſtanze, von Mozart. 
3) Rob. Schumann, Carneval, Scenes mignonnes 
9 Ik 199775 At v. Sch 
a) „Frühlingsnacht“ v. umann, f 
b) „Frau Nachtigall“ von Taubert, ieder. 
Chopin, Valse, Cis-moll, op 64. 
Chopin, Ballade, As- dur. 
6) Bolero, von Verdi, für Geſang. 
7) a) Haesler, grande gigue. 
b) Schubert, Impromptu, Es-dur, 
c) Lißt, Valse-Caprice (Seirées de Vienne) 
von Schubert, No. 6. 


Billets à 20 Sgr. find in den Muſikalienhanb⸗ 
lungen der Herren Weber und Ziemſſen 
haben. Kaſſenpreis 1 Thlr. 


W 


uß 
der Kunſt⸗Ausſtellung 


im hinteren Saale der Reſſource 
Concordia, 
Hundegaſſe 83, 1 Treppe, 
Sountag, den 21. November. 
Enzree 7% Sgr. 6 Billets 1 Thlr. 


Schweizer -Garten. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich au 
während des Winteis meine Cocalitäten Mod 
Salte. Hochachtungsvoll 

(9615) Oscar Voigt. 


Selonke's Variete-Theater. 


Sonntag, den 14. November. (Abonn. * 
Graupenmüller, Poſſe mit Geſang in 3 5 
theilurgen und 8 Bildern. Die Maskerade 
im Dachſtübchen. Schwank in 1 Akt. — 
Ballet. — Concert. — Production des 
Herrn Gene. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 14. Novbr. (Ab. susp,) 
Zum erſten Male: Neichsgräſin Gif 
rn 17 Acten 9 ae iel 

utta, in 2 Acten na em gleichnamigen 
Marlittſchen Romane, bearbeitet von Albert 
Märtens. l 
mann DA. Ba Bu 
weites Au r arie 

er Troubadour. Große Oper in 4 Acten 
von Verdi. 

r l 

Du irrſt Dich, liebe Freundin, ich habe 
keinen Brieſ erhalten; denn ich kenne Deinen 
bewußten Ort nicht. 


cht A 2 
An Mi. — Ich leide mehr als Du 8 


deshalb aber doch nicht. chen 

die trüben Gedanken und bo 

Schreib recht bald. A d. 
ombau⸗Looſe al bei Meyer & Ge 


Bank: u. Wechſelgeſchäſt, Danzig, Langenmarkt 7, 


Dombau⸗Looſe 


r 


a 1 Thle, in der Expedition dieſer Zeitung. 


Friſche Sprotten, 


19 Sgr. à Pfund, 
Gothaer Dauerwurſt, 
Reber: und Leber -Trüffelwurſt, 
Echte Neufchateller Neunaugen, 
Spickgänſe, ital. Maronen und 
feinen Sauerkohl empfiehlt 


F. E. Gossing. 
Rete Fraubenvofin:n, größe 
Gonfect : Feigen und Apfelſinen 


en F. E. Gossing. 
———— —— — —2—— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


